
440 Literatur.
un Niedergang des Glaubenslebens Und das bleibt bestehen, auch wenn
1m Spiritismus das Dämonische keinen weiten unm einnehmen sollte,
w1ıe der Verfasser glauben cheint.

$teinmayr 4:

14) istoire de4l‘Eglise.lpar. M 7 aguin. Tome I, l’Antiquite
chretienne. Paris 1929, Deseclee. FrTs

1C. eın ehrbuc. der Kirchengeschichte für Schüler ıll
der Verfasser schreiben, wıe er ın der Einleitung Tklärt; wendet sich
einen weıteren Leserkreis, besonders an die katholische Jugend un den
Seelsorgeklerus: ihnen ll ın gefälliger KForm eıne genügend aqausführ-
liıche Darstellun: VO.  - der Entwicklun: der iırche 1n den ersten WT
hunderten anbieten. Mit großem Geschick, vielfach mıit wahrer Meister-
schaft ist der lan ausgeführt. [)Das übermäßige Systematisieren mancher
Handbücher, wodurch die führenden Persönlichkeiten der Geschichte
allzusehr 117} Hintergrund verblassen, ist hier glücklich vermieden. Iie
auptpersonen treten WIT.  1C: andeln! auf, ihr Einiluß auf die estaltun
der Ereignisse, der ehre, der Disziplin 1sSL gehörıg gekennzeichnet. JEr
einer Zeit, die Zentralisation noch N1C. straff durchführbar erschien,
mußten TOLZ der Einheıit 1171 auben verschiedene Richtungen In der
Feler der iturgle, In der Organisation der einzelnen Gemeinden sich be-
merkbar machen: deshalb belehren un reC. passend getrennte Kapitel
über die bedeutenderen Kirchen VOo  on KRom, Alexandrien, von Kleinasien,
Aifrıka un: Gallıen, über deren Tündun; und Entfaltung 117 A sodann
1m Jahrhundert Die allmähliche Weiterausbildung des Kultus, der
Bußdisziplin, des Mönchtums, der Hierarchie, der christlichen Wissenschait
sind 1 Zusammenhang geschildert; doch ute sich hier der Verfasser,
den Rahmen der Zeitraäume allzuweit Spannen; diıe einzelnen Züge 117

treten deutlicher hervor. ühmenswert 1st. die Art, wIie der
Verfasser die Tatsachen au der Heldenzeit der iırche objektiv für sich
selbst sprechen Jaßt; doch sSind daneben uch die Schattenseiten 1m en
der ersten T1sten genügen vermerkt. Jeder Abschnitt, iast jeder Satz
iıst. eu alfür; daß die Quellenschriften in erster Linie verwertet sind;
vieliac. sind /Zitate QaUSs denselben 1ın den ext hineingewoben.*Die neuesten
Forschungen sind natürlich ehbenso herangezogen. Strittige Punkte Sind
allerdings N1C. weıter erörtert, der Verifasser hat sich infach TUr die ihm.
richtig scheinende Lösung entschieden; vielleic.  ware doch manchmal
das estehen der Kontroverse ZUuU erwähnen SEWESECN, SO Z. ıIn der Liıberi1us-
ra Nur wel wichtigere Kontroversen, die Anwesenheit des eilıgen
Petrus iın Rom un der rsprun der ersten Kirchen Iın Gallien, sind ausSs-

UunNnric. besprochen. Am CcCNlusse eines jeden apıtels finden WIr die es
einschlägıige Literatur angegeben, £meist französische Autoren, doch sind
die deutschen keineswegs übergangen. Das uch hletet ıne VOI-

zügliche und zuverlässige Orilentierung über die Entwicklung des risten-
Lums innerhalb der antik-römischen Kulturwelt, und WITr könnten un

freuen, wenn der. Verfasser gemäß denselben gesunden Prinzipien auch die:
übriıgen Perioden der Kirchengeschichte bearbeıten wolhlte

Luxemburg. Dr Joseph Zeittinger.
15) Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang des Mittela]tersé

Mit Benützung des Päpstlichen eheim-Archives und vıeler
anderer Archiıve bearbeitet VOoONL Ludwig Freiherrn Pastor

and Geschichte der Päpste im Zeitalter des fürstlichen
Absolutismus Vo  > der Wahl Klemens DE hıs ZU ode
Klemens S SB8 (1700—1740) (XXXVI 519) Frei?urg Br1930, Herder
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Besprechunge

Je mehr sich Pastbrs Papstgeschichte unse;'rér Zeit_ nähert, desto
größer UunNn!: schwieriger wIird das Material, eSLO größer wird ber ıuıch
das eutlic. fühlbare Bestreben Pastors, sein Ziel, das Jahr£1800, er-
reichen: so erklärt’sich die atsache, daß die letzten Bände über viel größereZeiträume hinwegeilen als die ersten, allerdings bDer uch an mfangzunehmen. So umspannt der vorliegende and Wel längere und wel
kürzere Pontifikate emens SI 1700—1721, Innozenz CLE 1721—1724;,Benedikt XIl9 Klemens AA 1730—17740) und ıne größereAnzahl e} Entwicklungsreihen, die jedem Leser der Benützer etwas
bieten Die Geschichte des spanischen Erbfolgestreites, der Konflikt mit.
Kalser Josef und miıt Karl VI wird jeden Historiker interessieren, der
Theologe wird in den breiten Ausführungen über Jansenismus und über
die Missionen das Seine iinden Die übriıgen Entwicklungsreihen, die Pastor
in jedem an einhalten muß, die Konklaven, die Entwicklung von
Wissenschaft und uns sind immer des allgemeinen Interesses sicher.

] De Charakterzeichnung der Päpste UTrT«c. Pastor ist die altgewohntsichere Klemens XI erscheint in dem sroßen Streit das Tbe der
spanischen Habsburger HTre das 1ild des Schilfrohrs gezeichnet, das UL
standhalten kann, indem sich beugt,* ja einmal denkt der aps sogardaran, ganz weichen, indem er auf den Pontifikat verzichten ıll 108)Wenn Pastor SC.  1€e€.  ich feststellen muß, daß die furchtsame und unent-
schlossene atlur Klemens C die Lage selbst oft verschlimmert hat,muß doch andererseits zugeben, daß auch der gewandteste Politiker
sich kaum ZUF Not herausziehen können 385).* Der ets kranke
Innozenz DE regierte u Monate und konnte er eım bestenWiıllen N1IC. viel eısten 4959), Benedikt TT einer der TOmmMsten
und demütigsten Päpste, ber weltiremd, den politischen Geschäften Danzabgeneigt und vertraute In fast kindischer Arglosigkeit seinem GünstlingCoscia, der ihn schmählic. hinterging. Noch als aps küßte Benedikt A,der Aaus dem Dominikanerorden hervorgegangen WÄär, dem Ordensgeneraldie Hand Pastor hat recC. „Ein ausgezeichneter Ordensmann ZU se1ln,
genügt NIC. uch ein tüchtiger aps ZU werden 604) Klemens Herblindete wel Jahre nach seiner 'Wahl und WAar schwach, daß 1: die
etzten Te beständig 1mMm ett liegen mu Daß uch dieser aps bei
seinem hohen er TOLZ der ohen Energie, die Staunen er
entfaltete, N1C. es leisten konnte, WwWas tun Sewesen wäre, wird nıe-
mand verübeln. Eine eigene Besprechung schließlich die urc.den ganzen and verteilte Geschichte der Missionen, besonders die rader chinesischen un malabarischen Riten, verdienen, -deren Behandlung
VO: Tof. Schmidlin (München) un Von Kneller, stammt DieDarstellung verteidigt as Vorgehen der Gesellschaft Jesu.

Wilen. NnÜWwv.-Prof. Dr TNS 0M
16) Das Tsehanad-Temesvarer Bistum 1m frühen Mittelalter

(1030—1307). Finfügung des Banats ın dıe westeuropäısch-christliche Kulturgemeinschaft. Von Dr 20 et phil. Coloman
Juhäsz, Sanpetrumare (Groß-Sankt-Peter),; anat, Kumänilen.
(Deutschtum und Ausland, herausgegeben VO  S eorg Schreiber
eft Mit Kärtchen un D Abbildungen (X u 368)Münster W., Aschendorff.. Geh. 1  A geb 15.50

Schon 1 un eift dieser überaus verdienstvollen Schriften-reihe der Forschungsstelle für Auslandsdeutschtum un Auslandskunde hat.
der Verfasser ine ganz wertvolle Studie ZUFr Kulturgeschichte des mittel-
alterlichen Banats geliefert. So WIe der amalige (Die Stifte der
I’'schanader Diözese) wegen des ın der YFürkenzeit. zugrunde egangenendellenmaterigls überaus schwer 7ı bearbeiten War, IMu sich. auch


